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  M. Petrus Chang 

 

EIN   GESEGNETES   VOLK 

 

5.Mose 31,1- 34,12 

Leitvers 33,29 
 

„Wohl dir, Israel! Wer ist dir gleich? Du Volk, das sein Heil empfängt durch den Herrn, der 

deiner Hilfe Schild und das Schwert deines Sieges ist! Deine Feinde werden dir huldigen 

und du wirst auf ihren Höhen einherschreiten.“ 

 
Dank sei Gott, dass er das vergangene 
Global Leadership Empowerment Forum 
2019 in Bonn/Wachtberg mit seinem Wort 
aus den ersten fünf Büchern Mose reichlich 
gesegnet hat. Wir danken Gott, der viele 
hervorragende Bibellehrer, Prediger und 
Self-motivated executive bible teachers 
(SEBTs) unter der nächsten Generation 
aufgestellt hat. Der heutige Abschnitt be-
handelt den Abschluss des Pentateuchs. 
Das Volk Israel lagerte auf den Ebenen 
Moabs unmittelbar vor dem verheißenen 
Land. Für sie würde bald ein neuer „Le-
bensabschnitt“ beginnen. Im heutigen Text 
lernen wir, wie Mose sein Volk auf den neu-
en Abschnitt ihrer Geschichte vorbereitete. 
Für viele beginnt in der kommenden Woche 
ein neues Schuljahr oder ein neuer Le-
bensabschnitt in geistlicher oder praktischer 
Hinsicht. Lasst uns heute lernen, wie wir im 
neuen Schuljahr bzw. Lebensabschnitt das 
Land der Verheißung erobern und ein Le-
ben als Gottes gesegnetes Volk führen dür-
fen. Vor allem dürfen wir Moses Leiterschaft 
und Glaubens, seine Siegeszuversicht, am 
Ende seines Lebens kennenlernen. 
 
 

I. Sei getrost und unverzagt (Kapitel 
31-32) 

 
Die Kapitel 31 und 32 berichten über Moses 
drei Maßnahmen, um die Israeliten für den 
neuen Abschnitt in seiner Geschichte vor-
zubereiten: 1) Die Einsetzung von Josua als 
Leiter. 2) Das Gebot, alle sieben Jahre das 
Gesetz öffentlich verlesen zu lassen. 3) Das 
Lied des Moses. 
 
Sehen wir uns Verse 31,1.2 an: „Und Mose 
ging hin und redete diese Worte mit ganz 

Israel und sprach zu ihnen: Ich bin heute 
hundertundzwanzig Jahre alt, ich kann nicht 
mehr aus- und eingehen. Dazu hat der Herr 
zu mir gesagt: Den Jordan hier sollst du 
nicht überschreiten!“ Mose, der Knecht Got-
tes, hatte 40 Jahre dem Volk Israel gedient, 
von ganzem Herzen und mit all seiner Kraft 
und völliger Hingabe. Nun konnte er nicht 
mehr ein- und ausgehen. Mein Vater dient 
dem Werk Gottes in Deutschland nun schon 
39 Jahre. Meine Mutter dient dem Missi-
onswerk schon seit 46 Jahren, und sie ar-
beitet immer noch vom frühen Morgen bis 
zum späten Abend. Auch die Hausgemein-
de von M. Stephanus dient diesem Werk 
seit 38 Jahren. Sie haben diesem Werk mit 
völliger Hingabe gedient, ohne Urlaub und 
Pause zu machen oder in Rente zu gehen. 
Dank sei Gott für viele Knechte Gottes und 
Missionare wie M. Moody Park, Dr. John 
Jun, M. Mark Yang, M. Paul Chung, M. Jo-
seph Ahn Senior, Prof. Paul Hong, M. Jos-
hua Lee, M. David Kim, die immer noch 
dem Missionswerk dienen. Wir wurden 
durch ihre Teilnahme und ihren Beitrag auf 
dem vergangenen GLEF 2019 groß ermu-
tigt. Ich wurde sehr ermutigt und herausge-
fordert von M. Paul Chung, der beim GLEF 
2019 zehn Tage lang das ganze Programm 
von Morgen bis zum Abend koordinierte 
und überwachte. M. Mark Yang veranstalte-
te auch drei Question-Making-Workshops 
am Nachmittag. Es ist wirklich ein außeror-
dentliches Privileg, von solch großartigen 
Knechten Gottes zu lernen und Lebensge-
meinschaft mit ihnen teilen zu dürfen. Sie 
sind lebende Legenden und Zeugnisse, 
dass Gott ein Land, Korea, verändert und 
zu einer königlichen Priesterschaft und zu 
einem Segen für die ganze Welt gemacht 
hat. Ich bete, dass wir solche kostbaren Ge-
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legenheiten wie GLEF weiter gut nutzen 
dürfen, dass wir als nächste Generation mit 
den Knechten Gottes Gemeinschaft haben 
und mit ihnen lernen dürfen. 
 
In den Versen 31,3-8 setzte Mose Josua als 
seinen Nachfolger ein und gab ihm und 
dem Volk klare Gebetsanliegen. 1) Sie soll-
ten das verheißene Land einnehmen. 2) Sie 
sollten mit Land und Leuten nach den Ge-
boten Gottes tun. Gemäß Numeri 33,50-56 
bedeutet Gottes Befehl, das Land einzu-
nehmen, nicht nur dort irgendwie zu woh-
nen, sondern dem Götzendienst ein Ende 
zu bereiten und den Gottesdienst aufzurich-
ten. Mose ermutigte Josua und die Israeli-
ten, getrost und unverzagt zu sein. Sie durf-
ten getrost und unverzagt sein, weil Gott, 
der Herr, selbst vor ihnen hergehen und die 
Feinde Gottes vertilgen würde. Richard von 
Weizsäcker sagte, dass 40 Jahre immer ei-
nen Abschnitt einer Geschichte darstellen. 
Für viele Missionare in Deutschland ist die-
se Zeit nahegekommen. Unsere Glaubens-
vorgänger haben Glaubensgeschichte ge-
schrieben, indem sie das Werk des Zweier-
bibelstudiums und der Jüngererziehung in 
mehr als 90 Länder der Erde brachten und 
Jünger Jesu, Hausgemeinden und Bibelleh-
rer und Leiter unter den einheimischen jun-
gen Menschen aufstellten. Viele Theologen 
sagen, dass das Hauptwerk Gottes im 20.  
Jahrhundert war. Wir beten für unsere 
nächste Generation, dass sie wie Josua 
und die Israeliten für den nächsten Ab-
schnitt des Missionswerkes gebraucht wer-
den können. Konkret beten wir für die geist-
liche Wiedererweckung durch die Erschlie-
ßung von 1700 Universitäten in Europa, für 
die Muslimemission durch die Pionierung 
von drei geistlichen Stützpunkten in Istan-
bul, Kairo und Dubai und schließlich für die 
Aussendung von 100.000 Missionaren bis 
zum Jahr 2041. Dafür beten wir für die Auf-
stellung eines großen geistlichen Heeres 
unter den jungen Menschen, z.B. durch 
GLEF. Als nächste Generation müssen wir 
uns fragen: Was ist unsere Vision? Wollen 
wir einfach nur in dem Missionsland unse-
ren Eltern und Hirten bequem für unser 
Vergnügen leben oder wollen wir der Erobe-
rung des verheißenen Landes der Weltmis-

sion dienen? Wie Josua und die Israeliten 
dürfen wir von kleinen Dingen an dem Er-
oberungswerk des verheißenen Landes 
dienen, angefangen von unseren Schulen 
und Fakultäten durch die Bildung der Ge-
betskreise, ZBS-Teams, Frühgebetsteams, 
Freitagsversammlung und SGD. Wir dürfen 
getrost und unverzagt sein, 10000 ZBS-
Teams zu bilden und die Nächste Generati-
on durch das Bibelstudium und durch das 
GLEF-Programm geistlich zu mobilisieren 
und das Jüngererziehungswerk herauszu-
fordern. Wir dürfen getrost und unverzagt 
sein, einem Hoffnungsträger bis zum Ende 
mit dem ZBS zu dienen und Jünger Jesu 
aufzustellen. Ht. Sarah Schweitzer, Ht. Sa-
rah Grace und Ht. Judith dürfen getrost und 
unverzagt für die Kartagena-, Kambodscha- 
und Indienmission beten und mit geistlicher 
Vision in ihrer Jugendzeit als großartige 
Glaubensmütter wachsen. 
 
Sehen wir uns Verse 31,9-13 an. Mose 
schrieb das Gesetz auf und gab es den 
Priestern, Leviten und Leitern des Volkes. 
Alle sieben Jahre sollten sie sich versam-
meln – Männer, Frauen, Kindern und 
Fremdlinge – und das Gesetz lesen und 
studieren. Auch die kleinen Kinder bis sie-
ben Jahre sollten das Gesetz hören und 
lernen, den Herrn, ihren Gott, zu fürchten. 
Auf dem Kongress der 4/14-Bewegung 
2013 in Bangkok haben wir gelernt, dass 
das Alter zwischen 4 und 14 Jahren der 
wichtigste Zeitraum für die geistliche For-
mierung eines Kindes ist. Anstatt zu den-
ken, dass sie zu jung oder zu dumm sind, 
dürfen wir in dieser Zeit unsere Kinder 
geistlich fördern und ausbilden. Wir dürfen 
unsere Kinder lehren, die Bibel zu lesen, 
dazu eine persönliche Stellungnahme zu 
schreiben, auch das geistliche Tägliche Brot 
zu essen und Gottes Wort zu gehorchen. 
 
Sehen wir uns die Verse 31,14-32,47 an. 
Dieser Abschnitt ist sehr ernsthaft und keine 
„Feel good“-Botschaft. Gott sagte Mose vo-
raus, dass sein Volk nach Moses Tod von 
ihm abfallen und den anderen Göttern 
nachlaufen und den Bund mit Gott brechen 
würde. Gott verzweifelte aber nicht, sondern 
gebot Mose, das Buch des Gesetzes, ne-
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ben der Bundeslade zu lassen und auch die 
Leiter der Israeliten das Lied des Moses zu 
lehren. Das Lied des Moses kann man so 
zusammenfassen: 
 
1)Ermahnung, auf die Worte Gottes zu hö-
ren und Gott die Ehre zu geben (1-3). 
2) Gott ist der wahre Fels und gerecht; es 
sind die Menschen, die verkehrt und böse 
sind und gegen Gott gesündigt haben (4-6). 
3) Gottes Gnade und Barmherzigkeit für Is-
rael (8-14). Israel war niemand, ein Häuf-
chen Elend in der Wüste in der dürren Ein-
öde. Aber Gott der Herr nahm sich seiner 
an. Der Herr beschützte Israel vor allem 
Unglück und allen Gefahren. Unter der Lei-
tung Gottes wurde Israel mit dem Besten 
genährt. 
4) Im Segen verwarf Israel den wahren Gott 
und wahren Felsen und lief anderen Göttern 
nach (15-18). In guten Bedingungen ist es 
sehr einfach, seine Hoffnung auf fremde 
Götter und andere Felsen zu setzen. Durch 
gute Bedingungen wird man hochmütig, faul 
und rebellisch und schließlich fett und feist. 
Diese Entwicklung kann ich auch bei mir 
selbst spüren. Darum darf ich in der Zeit 
des äußerlichen Segens noch mehr kämp-
fen, mich vor Gott zu demütigen und Gott 
mein Leben als ein Brandopfer 100% zu 
geben. 
5) Der Zorn und Fluch Gottes (19-27). We-
gen der Hurerei der Israeliten mit anderen 
Göttern, die in wahrhaft keine echten Götter 
sind, kann Gott nicht anders, als sein Antlitz 
vor ihnen zu verbergen. Als Folge dessen 
verlieren sie Gottes Schutz und ziehen auch 
den Zorn Gottes auf sich. Sie müssen das 
verfluchte Leben ohne Gottes Gegenwart 
kennenlernen. 
6) Israel ist einsichtslos (28-33). Die Israeli-
ten sollten erkennen, dass die Ursache ih-
res Unglücks nicht schlechte Bedingungen 
oder andere Menschen sind, sondern, dass 
sie Gott, den wahren Felsen, verlassen ha-
ben. Aber sie sind verstockt und einsichts-
los. 
7) Am Tiefpunkt muss Israel anerkennen, 
dass der Herr allein Gott und der wahre 
Fels ist und dass ihr Schicksal in der Bezie-
hung zu Gott liegt (34-39).  

8) Errettung (40-43). Wenn die Israeliten am 
Tiefpunkt angekommen sind und sie geistli-
che Einsicht gewinnen und Buße tun, wird 
der Herr sie von ihren Feinden erretten und 
diese ebenso richten. 
 
Das Lied des Moses beschreibt sieben 
Phasen der Beziehung Israels mit Gott. In 
der Geschichte Israels sehen wir, dass die-
se Phasen wie ein Zyklus immer wieder auf-
tauchten: Zunächst im Buch der Richter, 
später im Buch der Könige und Chroniken. 
Der Tiefpunkt war der Verlust des verhei-
ßenen Landes und die Deportation in die 
babylonische Gefangenschaft. Dieser Zyk-
lus findet auch im Leben vieler Menschen 
statt. Es scheint, dass sich die Geschichte 
der Menschen immer im Kreis dreht. Zwar 
steht am Ende eines Zyklus immer die Er-
rettung, aber es ist eine Achterbahnfahrt 
wie die Gefühlslage eines pubertierenden 
Jugendlichen. Es ist wirklich sehr aufre-
gend, aber wenig produktiv und hinterlässt 
oft bleibende Schäden. Wie können Gottes 
Leute aus diesem Zyklus herauskommen? 
 
Sehen wir uns die Verse 32,46.47 an: 
„sprach er zu ihnen: Nehmt zu Herzen alle 
Worte, die ich euch heute bezeuge, dass ihr 
euren Kindern befehlt, alle Worte dieses 
Gesetzes zu halten und zu tun. Denn es ist 
nicht ein leeres Wort an euch, sondern es 
ist euer Leben, und durch dies Wort werdet 
ihr lange leben in dem Lande, in das ihr 
zieht über den Jordan, um es einzuneh-
men.“ Sollten die Israeliten wegen der An-
kündigung ihres baldigen Abfalls von Gott 
sich schlecht oder beleidigt fühlen? Nein, 
das wäre ein kindisches Verhalten. Sie durf-
ten vielmehr durch die mahnenden Worte 
aus dem Lied des Moses geistliche Einsicht 
bekommen und ermutigt werden, sich die 
Worte Gottes zu Herzen nehmen. Sie durf-
ten nicht nur selber Verlangen nach Gottes 
Wort haben, sondern sie durften auch ihre 
Kinder lehren, die Worte Gottes zu halten 
und zu tun. Dann würden in dem verheiße-
nen Land lange Leben können und ein ge-
segnetes Leben führen. Der Schlüssel, um 
ein glückliches und gesegnetes und langes 
Leben in dem verheißenen Land zu führen, 
ist es, Gottes Worte und Gebote zu studie-
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ren und ihnen zu gehorchen. Der Schlüssel, 
um ein gesegnetes und geistlich und prak-
tisch fruchtbares neues Schuljahr zu haben, 
liegt darin, Gottes Worte und Gebote zu 
studieren. Wie können wir das tun? Konkret 
dürfen wir treu zum Bibelstudium, Bibelstu-
diummaterial vorbereiten, STL-Schreiben, 
Frühgebet und Young Leader’s Abend sein. 
Auch dürfen wir nicht nur selber uns an das 
Wort Gottes halten, sondern wir dürfen un-
sere Kinder, Freunde und Hoffnungsträger 
zum Bibelstudium einladen und sie ermuti-
gen, Gottes Wort zu gehorchen. Gerade der 
Kampf für das ZBS anstatt mit der Selbst-
beschäftigung hilft uns, nicht bequem oder 
überheblich zu werden, sondern in der rich-
tigen Beziehung mit Gott zu bleiben. Dann 
können wir aus dem ständigen Auf und Ab 
der Sünde herauskommen und anfangen, 
weiter zu kommen und als ein großes geist-
liches Heer Gottes zu wachsen. 
 

II. Wohl dir Israel! Wer ist dir gleich? 
(Kapitel 33 und 34) 

 
Am Ende seines Lebens segnete Mose die 
Israeliten. Sehen wir uns die Verse 33,3-5 
an: „Wie hat er sein Volk so lieb! Alle Heili-
gen sind in deiner Hand. Sie werden sich 
setzen zu deinen Füßen und werden lernen 
von deinen Worten. Mose hat uns das Ge-
setz geboten, das Erbe der Gemeinde Ja-
kobs. Und der Herr ward König über Je-
schurun, als sich versammelten die Häupter 
des Volks samt den Stämmen Israels.“ Got-
tes Volk wurden hier als „Heilige“ bezeich-
net. Wir wissen, dass die Israeliten in vieler 
Hinsicht sehr mangelhaft und gegenüber 
Gott abtrünnig waren. Aber Gott hat sein 
Volk so lieb und hat für sein Volk die Hoff-
nung, dass es zu einem heiligen Volk 
wächst, gemäß seiner Verheißung, die er 
ihnen am Berg Sinai gegeben hat: „Und ihr 
sollt mir ein Königreich von Priestern und 
ein heiliges Volk sein.“ (2. Mose 19,6) Aus 
eigener Kraft können die Israeliten nicht zu 
den „Heiligen“ werden. Aber sie haben den 
Segen der Worte Gottes erhalten. Das Erbe 
der Gemeinde Jakobs ist das Gesetz. Die 
Worte Gottes und das Gesetz Gottes sind 
das beste Erbe und der beste Segen für 
das Volk Gottes. Durch die Worte Gottes 

und das Gesetz Gottes können sie ihre 
sündige und sklavische Mentalität überwin-
den und als ein heiliges Volk Gottes wach-
sen. Gottes größter Segen ist, dass der 
Herr die Israeliten trotz ihrer Mangelhaf-
tigkeit und Versagens als sein Volk ange-
nommen und ihr König sein will. 
 
Sehen wir uns nun den Segen für die ein-
zelnen Stämme in den Versen 33,6-24 an. 
Mose segnete jeden Stamm aufgrund sei-
ner Geschichte und Gebetsanliegen. Mose 
segnete den Stamm Ruben, nicht zu ster-
ben, sondern zu leben und an Zahl zu zu-
nehmen. Nach der Rebellion von Datan und 
Abiram wurde der Stamm Ruben dezimiert. 
Mose wünschte sich, dass sie nach der Bu-
ße wieder wachsen und groß werden wür-
den. Bemerkenswert ist auch der Segen 
Moses für den Stamm Levi. Unabhängig 
davon, dass Mose selbst aus dem Stamm 
Levi stammte, hat der Stamm Levi die größ-
te Wandlung erfahren. Levis Vater, Jakob, 
bezeichnete Levi und Simeon als brutale 
Mörder, die im Zorn unschuldige Menschen 
eines ganzen Dorfes ausgelöscht hatten (2. 
Mose 49,5-7). Aber im Lauf des Exodus 
wuchsen die Leviten als treue Knechte und 
Mitarbeiter Gottes heran. Während der Ver-
suchung standen die Leviten als einziger 
Stamm auf der Seite Moses und bewirkten 
an diesem Tage die Buße und ein großes 
Heil für das Volk Israel. Moses segnete den 
Stamm Levi mit dem Segen des geistlichen 
Amtes: „Deine Lose ‚Recht‘ und ‚Licht‘ sol-
len bleiben bei deinem Getreuen […] Die 
hüten dein Wort und bewahren deinen 
Bund; sie lehren Jakob deine Rechte und 
Israel dein Gesetz; sie bringen Räucher-
werk vor dein Angesicht und Ganzopfer auf 
deinen Altar.“ An dieser Stelle soll auch er-
wähnt werden, dass Simeon in dem Segen 
Moses nicht erwähnt wurde. Die Simeoniter 
hatten aktiv mit den Moabitern die Sünde 
begangen, die den Zorn Gottes auf die gan-
ze Gemeinde kurz vor dem Einzug in das 
verheißene Land kommen ließ. Der Segen 
Moses für die einzelnen Stämme Gottes 
zeigt klar, dass die Taten und Sünden zwar 
vergeben, aber Konsequenzen für die Zu-
kunft haben, im Guten sowie im Schlechten. 
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Sehen wir uns Vers 33,29 an: „Wohl dir, Is-
rael! Wer ist dir gleich? Du Volk, das sein 
Heil empfängt durch den Herrn, der deiner 
Hilfe Schild und das Schwert deines Sieges 
ist! Deine Feinde werden dir huldigen und 
du wirst auf ihren Höhen einherschreiten.“  
 
Am Ende seines Segens preist Mose das 
Volk Israel als das gesegnetste Volk, dem 
kein Volk gleich ist. Israel ist das geseg-
netste Volk, weil sie durch Gott das Heil 
empfangen und den Sieg erlangen. Israel 
war einst das niedrigste Volk auf der Erde 
gewesen. Sie waren hilflos und voller skla-
vischer Mentalität. Aber Gott hatte sich über 
dieses Volk erbarmt und es zu seinem Volk 
gemacht und sie 40 Jahre lang bis zur 
Grenze des verheißenen Landes geführt mit 
seiner Hoffnung, als ein Königreich von 
Priestern und als ein heiliges Volk zu wach-
sen. Gott hatte ihnen Heil und auch Siege 
über verschiedene Reiche geschenkt, die 
größer und mächtiger als sie waren. Gott 
wollte ihnen nun das verheißene Land ge-
ben, indem er die Feinde vor ihnen austrieb. 
Dies war nicht wegen ihrer eigenen Quali-
tät, sondern weil Gott sich entschieden hat-
te, ihr Gott zu sein. Darum war Israel ein 
gesegnetstes und glücklichstes Volk. 
 
M. Moody sagte in seiner Botschaft, dass er 
sich wunderte, dass Gott Korea so sehr ge-
segnet hat. Er bezeugte, dass Korea ein 
gesegnetes Land ist, nicht wegen Koreas 
Qualitäten, sondern weil Gott dieses Land 
in seinem Erbarmen auserwählt hat, als ei-
ne entscheidende Kraft für die Weltmission 
im 20./21. Jahrhundert gebraucht zu wer-
den. Deutschland ist auch ein gesegnetes 
Land, das trotz seiner Verbrechen im 2. 
Weltkrieg die Gnade der Wiederherstellung 
und Wiedervereinigung erfahren hat. Das ist 
Gottes unverdiente und unvorstellbare 
Gnade. Wir glauben, dass Gott gerade die-
ses Land noch einmal als einen Segen und 
als eine Hirtennation für Europa und für die 
Weltmission gebrauchen und dadurch seine 
Herrlichkeit in seiner Gnade erweisen 
möchte. 
 
Wenn ich mein Leben betrachte, darf ich 
auch bezeugen: „Wohl dir, M. Petrus! Wer 

ist dir gleich? Du Volk, das sein Heil emp-
fängt durch den Herrn, der deiner Hilfe 
Schild und das Schwert deines Sieges ist! 
Deine Feinde werden die huldigen und du 
wirst auf ihren Höhen einherschreiten.“  
 
Mein Leben ist so gesegnet, nicht wegen 
meiner eigenen Qualifikation und Leistun-
gen, sondern weil Gott mich in seiner ein-
seitigen Gnade errettet hat – von der Ju-
gendbegierde und Karrierebegierde und 
Kleinbürgerlichkeit – und mich gemäß sei-
ner Hoffnung als einen Fels des Glaubens 
für die medizinische Fakultät und für die 
geistliche Wiedererweckung in Europa auf-
grund seines Wortes aus Johannes 1,42 
gebrauchen möchte. Die Herausforderun-
gen im geistlichen Leben und Berufsleben 
gehen über meine Kapazität hinaus, aber 
ich darf tagtäglich erfahren, dass Gott „mei-
ner Hilfe Schild“ und „Schwert des Sieges“ 
ist. Ich darf hier über meine gewohnheits-
mäßig undankbare und negative Denkweise 
Buße tun. Stattdessen darf ich mit Dank-
barkeit und Freude als ein gesegnetster 
Mensch Gottes Gnade bezeugen und dem 
Werk Gottes und dem Pionierungswerk 
durch das Bilden von ZBS-Teams und der 
Mobilisierung der Nächsten Generation mit 
Freude und mit Priorität dienen. Die Mitar-
beiter der Nächsten Generation und auch 
der Vorgängergeneration sind auch geseg-
netste Menschen. Der wahre Segen besteht 
nicht in dem weltlichen Erfolg, Doktortitel, 
Besitz oder einem autonomen Leben, son-
dern darin, als Gottes Leute für die Mission 
Gottes zu leben, von Anfang bis zum Ende. 
 
Sehen wir uns noch das Kapitel 34 an. Gott 
ließ Mose auf den Berg Nebo, der ein Gipfel 
des Gebirges Pisgah war, steigen. Dieser 
liegt heute ca. 710 m über dem Meeres-
spiegel bzw. 1338 m über dem Spiegel des 
Toten Meeres. Dort zeigte ihm der Herr das 
ganze Land nach Norden, nach Westen bis 
an das Mittelmeer und nach Süden. Es war 
das Land, das Gott Abraham, Isaak und Ja-
kob verheißen hatte. Die Verheißung war 
nun unmittelbar vor seiner Realisierung. 
Mose, der Knecht Gottes, starb im Lande 
Moab und wurde dort von Gott selbst be-
graben. 
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Sehen wir uns die Verse 34,7 an: „Und Mo-
se war hundertundzwanzig Jahre alt, als er 
starb. Seine Augen waren nicht schwach 
geworden und seine Kraft nicht verfallen.“ 
 
Äußerlich betrachtet war Moses Leben ein 
anstrengendes Leben voller Herausforde-
rungen, Krisen, Stress und viel Arbeit und 
Leiden gewesen, bis zum Ende. Aber als er 
Gottes Mission von ganzem Herzen diente, 
blieben sein Körper und Geist gesund und 
stark bis zu seinem Tod im späten Alter von 
120 Jahren.  
 
Sehen wir uns die Verse 34,10-12 an: „Und 
es stand hinfort kein Prophet in Israel auf 
wie Mose, den der Herr erkannt hätte von 
Angesicht zu Angesicht, mit all den Zeichen 
und Wundern, mit denen der Herr ihn ge-
sandt hatte, dass er sie täte in Ägyptenland 
am Pharao und an allen seinen Großen und 
an seinem ganzen Lande, und mit all der 
mächtigen Kraft und den großen Schre-
ckenstaten, die Mose vollbrachte vor den 
Augen von ganz Israel.“ Die Bibel sagt, 
dass Mose das großartigste Leben führte, 
das ein Mensch führen kann. 
 
Dr. John Jun ist trotz seines Alters von über 
70 Jahren immer noch sehr stark und ge-
sund. Ich bin sehr ermutigt, dass meine El-
tern noch bis 90 dem Werk Gottes dienen 
wollen. Heutzutage beschäftigen sich viele 
Menschen mit Alzheimer. Darum wurde auf 
dem Venusberg auf dem Gelände der Uni-
klinik das Deutsche Zentrum für Neurode-
generative Erkrankungen (DZNE) gebaut, 
um Alzheimer zu erforschen. Aber Moses 
Leben zeigt uns, dass ein Leben mit der 
Mission bis zum Ende ein gesundes Leben 
ist, ohne Alzheimer, und ein großartiges 
Leben ist. 
 
Im heutigen Text lernen wir, wie wir uns auf 
das neue Schuljahr bzw. auf den neuen Le-
bensabschnitt vorbereiten dürfen: 1) Wir 
dürfen getrost und unverzagt sein, das ver-
heißene Land, angefangen von unserer 
Schule und unserem Campus, einzuneh-
men. 2) Wir dürfen durch das Studieren und 
Halten des Wortes Gottes aus dem Teu-

felskreis des ständigen Aufs und Ab der 
Sünde herauskommen und als Gottes Leute 
wachsen. 3) Wir dürfen bezeugen, dass wir 
gesegnetste Menschen sind und weiter als 
wahrhaft Gesegnete leben, nämlich als Volk  
Gottes mit der Mission Gottes. Gott segne 
uns, getrost und unverzagt für das Bilden 
von 10000 ZBS-Teams und der Gebetskrei-
se und für das Pionierungswerk zu sein und 
auch die Mission Gottes für das neue 
Schuljahr herauszufordern. 
 
 

 
 


